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barfeit auSgefcploffen. 9ftan pat gwar in ge=
eigneten gäüen berfucpt, bie beffer erhaltene
Sube buret) Sluffcpneiben unb Umfäumung mit
einer feinen Sîapt wieber burepgängig gu machen,
boeb) pat ber ©rfolg nur in wenigen gäüen
biefem Seftreben reept gegeben.

Sie ©ierftöcfe aüerShtgS brausen ober bürfen
bei einer foïcEjen Operation niept gang wegge*
nommen gu werben, benn fie finb meift nur ober*
ftâcpticp unb eirtfeitig erfranft. Ser Umftanb,
bah fleinfte IRefte (Sierftoctgeroebe genügen, um
ben Sertuft ber jßeriobe pintangubalten, ber*
anlaßt uns, nur bie erfrauften Seile ber ©ier*
ftöcfe weggufdjneiben unb bie SBunbe gu ber*
nâpen. Semgufolge bleibt einer fo operierten
grau bie ißeriobe unb ipr ©efcplecptSgefühl er*
falten; nur bie grueptbarfeit ift batjin unb
gwar niept infolge ber Operation, fonbern ber
burcp bie ©onorrpö gefegten 3erf*örun9en.

Sie gweite wieptigfte Sranfpeit ber Slbneçe

ift bie Suberfulofe biefer ©ebilbe.
Sie Suberfulofe ber ©ileiter unb an fie an*

fcpliehenb ber ©ierftöcfe ift fepr oft eine nacp=
traglicpe Slnfiebelung biefer ©euepe in fepon
buret) ©onorrpö gerftörten Organen. Slber eS

gibt aucp Suberfulofen, bie fid) bort auSbitben;
biefe f(feinen meift fepon in ben ©ntroicflungS*
fahren angufangen unb in fcpletcpenber SSeife

fiep gu berfdilimmern. Söoper bie Suberfulofe
ftammt, ift niept ftetS gu entfepeiben; aber meift
tritt fie auf bei erblief belafteten ober fonft
fepon tuberfulöfen Snbibibuen. ©epr oft ift
eine Saucpfeütuberfutofe bamit berbunben.

Sie tuberfulöfen Slbnejerfranfungen bieten
bei ber llnterfncpung giemlicp baSfelbe Sßilb, wie
bei ©onorrbö. 9ftan füEjlt auch h'ec ©djwel*
lungen beibfeitig bom Uterus unb oft fann erft
buret) längere Seobacptung bie rieptige Siagnofe
gefteüt werben. SSenn infolge günftiger äuherer
Serpättniffe eine Subentuberfulofe auspeilt, fo
tritt oft eine Serfalfung beS eingebietten ©iterS
in ber Sube ein.

grauen mit tuberfulöfen Slbnejerfranfungen
haben oft im Slnfange ftärfere Regeln, aber
meift nehmen biefe mit bem gortfepreiten ber
^ranfheit ab unb berfepwinben ftpliehlicp gang.
Sei anbern jugenblicpen Snbiüibueu erfährt
man bei befragen, bah fie niemals bie ißeriobe
hatten; bei biefen muh man annehmen, bah
fie fepon feljr früh erfranft waren.

Sie Sepanblung ber ©iteitertuberfulofe be*

wegt fiep wie fo biet anbereS in ber 9ftebigin,
in ©ftremen. SBäprenb man früher jeben gall
fofort operierte, ift man peutgutage fehr be*

bäcptig geworben unb greift gu ©onnen* unb
greiluftbehanblung. Slber leiber beffern fich nicht
alle gäüe baburcp unb eS gibt noch ßranfe
genug, benen mit einer reeptgeitigen Operation
mehr geholfen ift als mit langjährigen Suren.
Natürlich fpreepen hier mup bie äußeren Ser*
hältniffe eine 9loÜe mit, befonberS fogiate
Momente. 2öer ©etb pat, fann jahrelang in
§öt)enfurorten faulengen, wer öerbienen muh,
foHte balbmögtichft wieber ïjergeftellt werben.

jsdjwtij. fj tbammemiemn.
Zentral oorstand.

grau ©chober in Üftoutier, Serner gura,
feiert ihr 40*jährigeS Serufsjubiläum. Ser
Subilarin entbieten wir unfere beften Sßünfcpe.

SetreffS ber UnterftüpungSgefucpe machen
wir neuerbingS barauf aufmerffam, bah wir
uns in ber Siegel auf bie Slngaben ber ©eftionS*
borftänbe berlaffen, wir hoffen aber, bah feine
unberechtigten unb unbegrünbeten gorberungen
gefteüt werben. Slucp erinnern wir nochmals
baran, bah bie Sftitglieber, welche einer ©eftion
angehören, laut ©tatuten auch hem ©cpweig.
|jebammenberein unb beffen Sranfenfaffe bei*
treten müffen. 2Sir fonftatieren immer wieber,
bah eS folche gibt, bie nur in einer ©eftion
finb unb bann boep Slnfprücpe auf bie SereinS*
rechte, wie Prämien îc., haben woüen.

Sie Serbanbftoffabrif in 9?eupaufen hat gu*
gunften ber UnterftüpungSfaffe bie ©umme bon
gr. 100 gefepenft, welche wir auch an biefer
©teüe herglich berbanfen.

Sm weitern wirb eS unfere 9ftitglieber in*
tereffieren, gu bernehmen, bah Bei Slntafj ber
©chweig. ©anitätsbireftorenfonfereng in Sugern
§err ißrof. Sloffier in Saufanne über bie §eb*
ammenberhältniffe in ber ©chweig referierte. Sie
Sisfuffion barüber fcptofj mit ber Sinnahme
bon Shefen, bie befagen: Sie aügemeine Sor*
bilbung ber §ebammenf<pülerinnen muh
beffer fein. Sie SluSbilbungSgeit auf ber
fcebammenfcpule foü ein Saht, borläuftg neun
9ftonate betragen, gur Hebung ber öfonomi*
fepen Sage ber Hebammen, bie anerfanntermahen
bürftig ift, finb bie ÜDtinimattajen um 50 % gu
erhöhen, ©oweit bie Sajeneinnapmen gum
SebenSunterhalt nicht reichen, foüen bie ©e=
metnben ben bon ihnen engagierten Hebammen
SSartegelber entrichten, jßofiuliert wirb eine

StlterSberforgung fowie eine ©ubben*
tionierung beS §ebammenunterrichtS burch ben
Sunb. Sie fantonalen Sorfchriften foüen ber*
einheitlich! werben. 3n ber Sisfuffion würbe
auch ber llebetftanb betreffenb bie ©enfer 2lb=
treibungShebammen berührt. Sie Sertreter
©enfS berficfjerten, bah eine ©efe|)s
rebifion beborftehe, welche biefe be*
fchämenben 3uffättbe befeitigen folle.
Son ber ißreffe erwartet bie ßonfereng, bah
fie feine Snferate folcher Hebammen mehr auf*
nehme.

SluS obigen Satfachen erfehen wir, bah unfere
Sülühe unb Slrbeit burch aü bie berfloffenen
Sahre hinburch both feine bergebene war. §errn
ißrof. Soffier gehört ber öffentliche Sanf aüer
©chweigerljebammen, bah & info uneigennütziger
unb felbftlofer SBeife für unfere Serufsintereffen
einfteht.

^um ©chluffe bringen wir unfern SÜJlitglie*
bern nochmals in ©rinnerung, bah laut Se*
fchtuh ber ©eneratberfammlung bom 5. $uni
1920 ber tranfenfaffebeitrag bon gr. 10 auf
gr. 2 0. —erhöht worben ift, bafür wirb ein
Iranfengelb bon gr. 3. — ftatt wie bisher bon
gr. 1. 50 ausbegahlt. Siefer Sefdjluff ift mit
brut 1.3ult 1920 in traft getreten. luSnaljiuS*
weife fann ber gmeite ^albjahreabeitrag Dan

gr. 10. 05 bis 15. 3fuli b« VIII b 301
SHntertbitr einbegahlt Werben. Nachher wirb
bie taffiererin ber tranfenfaffe ben Setrag
per ißoftnachnahme erheben.

SDÎit foüegialen ©rühen!
gür ben ^entratborftanb:

Sie ißräfibentin : Sie ©efretärin:
ülnna Saumgartner. Marie Söenger.
SiïcÇienjelbftïaêe 50, SBern.

Krankenkasse.
©rfranfte SERitglieber:

SOÎme. S. ©angrouler, 5ßuüp (SBaabt).
grau Sigter=3)iofimann, 3Borb (Sern),
grau ©teiner, ißfungen, g. ,gt. im tantonSfpital

SBinterthur.
gr. ginifer, Srimbach (©olothurn).
grau 9leift*©tuber, Sern,
grau tümin, ©chinbetlegi (@d)Wpg).
äJlüe. SOÎârfp, ©hêue*Sourg, g. 3- Sepfin.
grl. Sötfterli, Söagenhaufen (Shurgau).
grau grep, ©eugach (Zürich),
grau glurp, ©olothurn.
grau ©hïi§mann, Böfingen (Slargau).
grau Schreiber, 3üri<h-
grau gimmerli, Harburg (Slargau).
grau glurp, SJtajsenborf (©olothurn).
grau Secf, Sugern.
grau genauer, Sugern.
Slfme 2ßahl, Sabois (Söaabt).
grau ifteichlin, SBoüerau (@d)Wpg).
grau Sühler=taufmann, tirchberg (@1. ©aüen).
grau Sütifofer, SreptorrentS (SSaabt).
grau ©tampfli, Seifen (©ototpurn).

_

grau Sänblifer, ^ombredjtifon (Rurich).

grau gribli, 3°fiugen (Slargau).
grau SSerber, Spum (8ug).
Slüe. ßeppi, ißlainpataiS (©enf).
grau Sfdjirfi, ©anterSwil (@t. ©aüen).
grau Soüinger, Seringen (©haffhaufen).
grau Sligg, SuochS (Slibwalben).
grl. Soüinger, Uerfpeim (Slargau).
grau iüanbegger, öffingen (gürich).
grau Sracï, @lgg (Zürich),
grau ©mmenegger, Sugern.
grau SJlehger, Heuhaufen (©chaffhaufen).
grati §änggi, Siel,
grau ©taubli, geprenbach (Zürich),
grau ©erber, titepberg (Safeüanb).
grau grei, ©ommeri (Spurgau).
grau S5eber, SlapperSwil (@t. ©aüen).
grau SEReli, SJlelS (©t. ©aüen).
grl. Sütpi, SBafen (Sern).
jttr.=ïir. ©intritte:
286 grau Slofa Seutler, ©tettlen (Sern),

11. Suni 1920.
11 grau tatparina §ämmerli, ©ngi (©laruS),

18. Suni 1920.
48 grl. Slnna Softp, ©amaben (©raubünben),

24. Suni 1920.
206 grl. grteba ©taubli, geprenbaep (äüriep),

28. ^uni 1920.
287 grau Slnna $eh=ïf(hattg, Sern,

6. guli 1920.
288 grau SJlarie Surfpalter, ©eeberg (Sern),

7. Suli 1920.
207 grau SDÎarie ©ontre=Slafer, SBintertpur,

8. Suli 1920.
©eien Sie uns aüe pergtiep wiüfommen!

Slngemelbete SBödpnerinnen:
grau SBertp, SifentiS (©raubünben).
grau Signes Stuer, Stamfen (©chaffpaufen).

Sie traitfenfaffenfommiffion in SBintertpur;
grau Sßirtp, ißräfibentin.
grl. ©mma tireppofer, taffiererin.
grau 91 of a an g, Slftuarin.

©djtuetjerifdjer ^ehammentag.
greitag ben 4. unb ©amStag ben 5. gunt 1920,

in SBern.

5efegiedett»etfantml««g.
greitag ben 4. guni im §otel „ftational".
1. Segriihung. — Sie ^entralpräfibentin grl.

St. Saumgartner begrübt bte gur heutigen
Sagung erfepienen Setegierten unb übrigen üftit*
gtieber mit folgenben SBorten :

_

Sereprte Slnwefenbe 3um britten Üftale pabe
icp hie ©pre, Sie pier in Sern gu begrüben.
3d) tue es peute ebenfo perglicp wie bor gwangig
unb bor gepn Sapren, wenn eS auep begreiflich
ift, bah ich weniger Segeifterung aufbringen
fann. gep peihe ©ie perglicp wiüfommen. SBenn
bieüeicpt Sie eine ober anbere niept einberftanben
ift, wie eS bie ©eftion Sern arrangiert pat,
fo möcpte icp bitten, fiep beSpalb bie greube
niept nepmen gu laffen, fonbern eS angunepmen
wie eS gemeint ift, aüen greube gu bereiten,
greilicp finb wir niept nur gur greube ba, fon*
bern eS finb auep ernfte Serpanbtungen abgu*
Wicfetn, unb icp poffe, bah fi<P biefetben mit
gutem SBiüen fo abwickeln laffen, bah mir mit
greuben auf bie bieSjäprige Sagung gurücf*
bliefen bürfen. gep freue miep auep, bah hie

Senjaminfeftionen ©iaruS unb ©raubünben
pier bertreten finb. 3<p peihe bie Sertreterinnen
ber neuen ©eftionen perglicp wiüfommen, wie
überhaupt ©ie aüe.

Sebor wir gu unferen eigentlichen Serpanb*
lungen übergepen, woüen wir burcp Slppel feft*
fteüen, wer pier bertreten ift. Ser 21 p pet
ergibt fotgenbe ißräfeng;

^üriep: grau ©cpäfer; Sßintertpur: grau
©nberli unb grau ©gli; Sern: grl. ftpffeler
unb grl. ^üpfer; Siel: grl. ©traub; Sugern:
grl. ©tampfli; ©olotpurn: grau glüefiger
unb grl. äftattppS; Safeiftabt: grau Söpler
unb grau Sfcpubi; Safettanb: grl. 9ftartin
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barkeit ausgeschlossen. Man hat zwar in
geeigneten Fällen versucht, die besser erhaltene
Tube durch Aufschneiden und Umsäumung mit
einer feinen Naht wieder durchgängig zu machen,
doch hat der Erfolg nur in wenigen Fällen
diesem Bestreben recht gegeben.

Die Eierstöcke allerdings brauchen oder dürfen
bei einer solchen Operation nicht ganz
weggenommen zu werden, denn sie sind meist nur
oberflächlich und einseitig erkrankt. Der Umstand,
daß kleinste Reste Eierstockgewebe genügen, um
den Verlust der Periode hintanzuhalten,
veranlaßt uns, nur die erkrankten Teile der
Eierstöcke wegzuschneiden und die Wunde zu
vernähen. Demzufolge bleibt einer so operierten
Frau die Periode und ihr Geschlechtsgefühl
erhalten; nur die Fruchtbarkeit ist dahin und
zwar nicht infolge der Operation, sondern der
durch die Gonorrhö gesetzten Zerstörungen.

Die zweite wichtigste Krankheit der Adnexe
ist die Tuberkulose dieser Gebilde.

Die Tuberkulose der Eileiter und an sie
anschließend der Eierstöcke ist sehr oft eine
nachträgliche Ansiedelung dieser Seuche in schon
durch Gonorrhö zerstörten Organen. Aber es

gibt auch Tuberkulosen, die sich dort ausbilden;
diese scheinen meist schon in den Entwicklungsjahren

anzufangen und in schleichender Weise
sich zu verschlimmern. Woher die Tuberkulose
stammt, ist nicht stets zu entscheiden; aber meist
tritt sie auf bei erblich belasteten oder sonst

schon tuberkulösen Individuen. Sehr oft ist
eine Bauchfelltuberkulose damit verbunden.

Die tuberkulösen Adnexerkrankungen bieten
bei der Untersuchung ziemlich dasselbe Bild, wie
bei Gonorrhö. Man fühlt auch hier Schwellungen

beidseitig vom Uterus und oft kann erst
durch längere Beobachtung die richtige Diagnose
gestellt werden. Wenn infolge günstiger äußerer
Verhältnisse eine Tubentuberkulose ausheilt, so

tritt oft eine Verkalkung des eingedickten Eiters
in der Tube ein.

Frauen mit tuberkulösen Adnexerkrankungen
haben oft im Anfange stärkere Regeln, aber
meist nehmen diese mit dem Fortschreiten der
Krankheit ab und verschwinden schließlich ganz.
Bei andern jugendlichen Individuen erfährt
man bei Befragen, daß sie niemals die Periode
hatten; bei diesen muß man annehmen, daß
sie schon sehr früh erkrankt waren.

Die Behandlung der Eileitertuberkulose
bewegt sich wie so viel anderes in der Medizin,
in Extremen. Während man früher jeden Fall
sofort operierte, ist man heutzutage sehr
bedächtig geworden und greift zu Sonnen- und
Freiluftbehandlung. Aber leider bessern sich nicht
alle Fälle dadurch und es gibt noch Kranke
genug, denen mit einer rechtzeitigen Operation
mehr geholfen ist als mit langjährigen Kuren.
Natürlich sprechen hier auch die äußeren
Verhältnisse eine Rolle mit, besonders soziale
Momente. Wer Geld hat, kann jahrelang in
Höhenkurorten saulenzen, wer verdienen muß,
sollte baldmöglichst wieder hergestellt werden.

Schwch. Hànmcmiercin.
Zkntralvorslana.

Frau Schober in Moutier, Berner Jura,
feiert ihr 40-jähriges Berufsjubiläum. Der
Jubilarin entbieten wir unsere besten Wünsche.

Betreffs der Unterstützungsgesuche machen
wir neuerdings darauf aufmerksam, daß wir
uns in der Regel auf die Angaben der Sektionsvorstände

verlassen, wir hoffen aber, daß keine

unberechtigten und unbegründeten Forderungen
gestellt werden. Auch erinnern wir nochmals
daran, daß die Mitglieder, welche einer Sektion
angehören, laut Statuten auch dem Schweiz.
Hebammenverein und dessen Krankenkasse
beitreten müssen. Wir konstatieren immer wieder,
daß es solche gibt, die nur in einer Sektion
sind und dann doch Ansprüche auf die Vereinsrechte,

wie Prämien:c., haben wollen.

Die Verbandstoffabrik in Neuhausen hat
zugunsten der Unterstützungskasse die Summe von
Fr. 100 geschenkt, welche wir auch an dieser
Stelle herzlich verdanken.

Im weitern wird es unsere Mitglieder
interessieren, zu vernehmen, daß bei Anlaß der
Schweiz. Sanitätsdirektorenkonferenz in Luzern
Herr Prof. Rossier in Lausanne über die
Hebammenverhältnisse in der Schweiz referierte. Die
Diskussion darüber schloß mit der Annahme
von Thesen, die besagen: Die allgemeine
Vorbildung der Hebammenschülerinnen muß
besser sein. Die Ausbildungszeit auf der
Hebammenschule soll ein Jahr, vorläufig neun
Monate betragen. Zur Hebung der ökonomischen

Lage der Hebammen, die anerkanntermaßen
dürftig ist, sind die Minimaltaxen um 50 °/o zu
erhöhen. Soweit die Taxeneinnahmen zum
Lebensunterhalt nicht reichen, sollen die
Gemeinden den von ihnen engagierten Hebammen
Wartegelder entrichten. Postuliert wird eine

Altersversorgung sowie eine
Subventionierung des Hebammenunterrichts durch den
Bund. Die kantonalen Vorschriften sollen
vereinheitlicht werden. In der Diskussion wurde
auch der Uebelstand betreffend die Genfer
Abtreibungshebammen berührt. Die Vertreter
Genfs versicherten, daß eine
Gesetzrevision bevorstehe, welche diese
beschämenden Zustände beseitigen solle.
Von der Presse erwartet die Konferenz, daß
sie keine Inserate solcher Hebammen mehr
aufnehme.

Aus obigen Tatsachen ersehen wir, daß unsere
Mühe und Arbeit durch all die verflossenen
Jahre hindurch doch keine vergebene war. Herrn
Prof. Rossier gehört der öffentliche Dank aller
Schweizerhebammen, daß er in so uneigennütziger
und selbstloser Weise für unsere Berufsinteressen
einsteht.

Zum Schlüsse bringen wir unsern Mitgliedern

nochmals in Erinnerung, daß laut
Beschluß der Generalversammlung vom 5. Juni
1920 der Krankenkassebeitrag von Fr. 10 auf
Fr. 20. —erhöht worden ist, dafür wird ein
Krankengeld von Fr. 3. — statt wie bisher von
Fr. 1. 50 ausbezahlt. Dieser Beschluß ist mit
dnn 1. Juli 1920 in Kraft getreten. Ausnahmsweise

kann der zweite Halbjahresbeitrag von
Fr. 10. 05 bis 15. Juli Per Postcheck VIlib 301
Winterthur einbezahlt werden. Nachher wird
die Kassiererin der Krankenkasse den Betrag
per Postnachnahme erheben.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Zentralvorstand:

Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Anna Baumgartner. Marie Wenger.
Kirchenseldstraße SV, Bern.

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Mme. L. Sangrouler, Pully (Waadt).
Frau Bigler-Mosimann, Worb (Bern).
Frau Steiner, Pfungen, z. Zt. im Kantonsspital

Winterthur.
Fr. Ziniker, Trimbach (Solothurn).
Frau Reist-Studer, Bern.
Frau Kümin, Schindellegi (Schwyz).
Mlle. Märky, Chêne-Bourg, z. Z. Leysin.
Frl. Bölsterli, Wagenhausen (Thurgau).
Frau Frey, Seuzach (Zürich).
Frau Flury, Solothurn.
Frau Ehrismann, Zofingen (Aargau).
Frau Schreiber, Zürich.
Frau Zimmerli, Aarburg (Aargau).
Frau Flury, Matzendorf (Solothurn).
Frau Beck, Luzern.
Frau Honauer, Luzern.
Mme Wahl, Bavois (Waadt).
Frau Reichlin, Wollerau (Schwyz).
Frau Bühler-Kaufmann, Kirchberg (St. Gallen).
Frau Bütikofer, Treytorrents (Waadt).
Frau Stampfli, Etziken (Solothurn).
Frau Dändliker, Hombrechtikon (Zürich).

Frau Fridli, Zofingen (Aargau).
Frau Werder, Cham (Zug).
Mlle. Ceppi, Plainpalais (Genf).
Frau Tschirki, Ganterswil (St. Gallen).
Frau Bollinger, Beringen (Schaffhausen).
Frau Nigg, Buochs (Nidwalden).
Frl. Bollinger, Uerkheim (Aargau).
Frau Randegger, Ossingen (Zürich).
Frau Brack, Elgg (Zürich).
Frau Emmenegger, Luzern.
Frau Metzger, Neuhausen (Schaffhausen).
Frau Hänggi, Viel.
Frau Staubst, Fehrenbach (Zürich).
Frau Gerber, Kilchberg (Baselland).
Frau Frei, Sommeri (Thurgau).
Frau Weber, Rapperswil (St. Gallen).
Frau Meli, Mels (St. Gallen).
Frl. Lüthi, Wasen (Bern).
Ktr.-Nr. Eintritte:
286 Frau Rosa Beutler, Stettlen (Bern),

11. Juni 1920.
11 Frau Katharina Hämmerst, Engi (Glarus),

18. Juni 1920.
43 Frl. Anna Josty, Samaden (Graubünden),

24. Juni 1920.
206 Frl. Frieda Staubst, Fehrenbach (Zürich),

28. Juni 1920.
287 Frau Anna Heß-Tschanz, Bern,

6. Juli 1920.
288 Frau Marie Burkhalter, Seeberg (Bern),

7. Juli 1920.
207 Frau Marie Contre-Blaser, Winterthur,

8. Juli 1920.
Seien Sie uns alle herzlich willkommen!

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Werth, Disentis (Graubünden).
Frau Agnes Auer, Ramsen (Schaffhausen).

Die Krankenkassenkommission in Winterthur:
Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Schweizerischer Hebammentag.
Freitag den 4. und Samstag den b. Juni 1S20,

in Bern.

Megiertmversammkmg.
Freitag den 4. Juni im Hotel „National".
1. Begrüßung. — Die Zentralpräsidentin Frl.

A. Baumgartner begrüßt die zur heutigen
Tagung erschienen Delegierten und übrigen
Mitglieder mit folgenden Worten:

Verehrte Anwesende! Zum dritten Male habe
ich die Ehre, Sie hier in Bern zu begrüßen.
Ich tue es heute ebenso herzlich wie vor zwanzig
und vor zehn Jahren, wenn es auch begreiflich
ist, daß ich weniger Begeisterung aufbringen
kann. Ich heiße Sie herzlich willkommen. Wenn
vielleicht die eine oder andere nicht einverstanden
ist, wie es die Sektion Bern arrangiert hat,
so möchte ich bitten, sich deshalb die Freude
nicht nehmen zu lassen, sondern es anzunehmen
wie es gemeint ist, allen Freude zu bereiten.
Freilich sind wir nicht nur zur Freude da,
sondern es sind auch ernste Verhandlungen
abzuwickeln, und ich hoffe, daß sich dieselben mit
gutem Willen so abwickeln lassen, daß wir mit
Freuden auf die diesjährige Tagung zurückblicken

dürfen. Ich freue mich auch, daß die

Benjaminsektionen Glarus und Graubünden
hier vertreten sind. Ich heiße die Vertreterinnen
der neuen Sektionen herzlich willkommen, wie
überhaupt Sie alle.

Bevor wir zu unseren eigentlichen Verhandlungen

übergehen, wollen wir durch Appel
feststellen, wer hier vertreten ist. Der Appel
ergibt folgende Präsenz:

Zürich: Frau Schäfer; Winterthur: Frau
Enderli und Frau Egli; Bern: Frl. Nyffeler
und Frl. Küpfer; Viel: Frl. Sträub; Luzern:
Frl. Stampfli; Solothurn: Frau Flückiger
und Frl. Matthys; Baselstadt: Frau Böhler
und Frau Tschudi; Baselland: Frl. Martin
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unb. grl. RaBn; ©thaffhaufen: grausam
gartner; Slppengett: grau lOiôêïe; ©anEt
©allen: grl. $üttenmofer unb grau ©traub;
RBeintat: grau Smrnli; ©raubünben:
grau Banbti; SI arg au: grau Küng unb grau
$uber; Stjurgau: grau Bär; Romanbe:
3Jîme Rïercier; ©latug: grau SEBilb unb grau
©infig; ©argang=2öerbenberg: grau Reter.
Sin gartgen finb bettreten 17 ©eEtionen rait
26 Selegierten. Rid)t bertreten finb bie ©et»
tionen ©enf, greiburg unb llti.

Sie KranEenEaffeEommiffion ift Oer»

treten burd) grau Sßirtf), Rräfibentin, grl. Kirch»
ïjofer, grau SDîang, grau SBegmann, grau
Bochmann, unb ber Dentralborftanb burch
bie Dentratpräfiöentin grl. Baumgartner, grl.
SBenger, grl. Daugg, grau 2Bhfj»KuBn unb
grl. Rph.

2. 2Bal)I ber ©timmengahlerinnen. — Stlg

©timmengäBterinnen werben gewählt grau
£ader unb grau Bücher.

* **
Rräfibentin: gn ber SraEtanbentifte ber

KranEenEaffe ift unter Rr. 6b ein Antrag ber
KranEenEaffeEommiffion, welker fotgenbermafjen
tautet: „@g wirb gewünfä)t, baß über bie SraE»
tanben ber KranEenEaffe unb beg Dentrattiereing
abwed)gtunggweife referiert werbe, b. B- ba§
eine ga^r guerft über bie KranEenEaffe, bag
anbete gatjr über bie beg Dentrattiereing, 53(1

erftere rait ihren Berhanbtungen ber Deit nad)

gu Eurg Eommt, ba bod) bie KranEenEaffe ein
reä)t wichtiger gattor unfereg Bereing ift."

SBir Raben gefunben, eg fei nichts atg recRt
unb billig, baff an ber Setegiertenoerfammtung
bie KranEenEaffe aud) einmal ooranEomme, weit
fie bod) wichtige ©ad)en gu beraten îjat. Satura
möchte id) biè Setegiertenoerfararatung fragen:
Söotten wir tjeute JcRon guerft bie SraEtanben
ber KranEenEaffe burd)net)men SEßag bie ©eue»

ralüerfammtung anbetrifft, fo läfjt fid) bag nid)t
gut mad)en, benn an ber ©eneralberfammlung
gehört ber §ebammenberein boraug, weit bie
KranEenEaffe eben eine gnftitution beg Rentrai»
bereing ift. — Ser Dentratborftanb beantragt
Stjnen, fyeute fcRon bie SraEtanben ber tränten»
Eaffe borweg gu nehmen. SEBer ift bamit ein»
berftanben? ©inftimmig wirb bieg befdjtoffen
unb eg folgt bie

Jtefcgiwüratwfararalwttg ber Jtrmtüettltaflfe.

Sie Rräfibentin ber KranEenEaffeEommiffion,
grau R5irtB ®uägi, überuirarat ben Borfifc
unb leitet bie Berhanbtungen.

1. Slbnobme beg ©efcbäftgberi^teg über bag Satjr
1919. — Sie Rräfibentin führt fotgenbeg aug:

Oeefjrte Kolleginnen! Sag berfloffene ®e»

fäjäftgjahr berlief giemtid) ruhig. gmmert)in Ratten
wir mit ben bieten Korrefponbengen, bie wir
gu führen Ratten, reäjt biet Slrbeit gu bewältigen.
SBir fetten aud) jeben SRonat ©igung ab. Sie
Bereingbiggiptin täfjt bei bieten Rtitgliebern
immer nod) gu raünfdjen übrig, wag ung aud)

nur RieRrarbeit bringt. @o gelangen g. B.
immer nod) UnterftiifcungggefucRe an ung, bie

wir an ben Dentralborftanb leiten müffen. ©o
war eine Koüegin, wetdje fd)on 40 Satire praEti»

gierte, ber fatfd)en Sluffaffung, bie 40 gr. Prämie
werbe bon ber KranEenEaffe begabt, unb fie
badjte fid) jebeg gaRr einer foldjen prämie freuen

gu Eönnen. Stud) Eonnte wegen ©etbftberfdjutben
bem SlufnaRmegefud) einer anbern Kollegin
nidjt entfproä)en werben, ba biefelbe bag ärgt»
tid)e bag i^r bom Slrgte auggeftetft
würbe, l1/* Sa^re bei fid) Behielt, atfo nid)t
gut geit an ung fanbte. Sa fie unterbeffen
bag 50. Stltergjafjr Übertritten Batte, mufete
bag ©efudj) gurüdgewiefen werben.

gm Bionat ©eptember geigte aug bie .gentrat»
präfibentin bie Beugritnbung ber ©eEtion grei»
bürg unb beren StufnaBme in unfern Berein an.

Ser SKitglieberbeftanb ©nbe beg ©efdjäftg»
jaBreg beträgt 1181. (Eintritte 95, Slugtritte 12,
geftorben 12, nämtid) grau Bättinger, ©eebadjj
grau SBpprob, Biet; grau BäBIer, Btumen»

*
ftein; grau Kaberti, SangentBat; grau Kämpf,
©iegrigmit; grau §uber, Otten; grau Sebig,
SlrtegBeim.; grauBufenBart, SoBn; grau@mün»
ber, ©t. ©alten; grau §ofer, BotBrift; grau
Bau^er, SJiüttBeim; Sdltte Benggetp. gu ©Bren
ber tieben Berftorbenen, motten fid; bie werten
Sftitgtieber bon iBren ©i^en erBeben (gefdjieBt).

KranEBeitgfätte finb 218 gu bergeicBnen, bie
fid) berteilen wie fotgt: ©rippe 42, Berben»
leiben 3, fpergteiben 17, ©rEranEungen ber
ïttmunggorgane 31, Berbauunggorgane 18,
Operationen 4, Strra» unb BeinbrütBe 12,
tlnterleibgfeiben 10, Stbortug 2, SnfeEtionen 8,
Stugenteiben 2, Bieren» unb Seberteiben 5,
Beuratgie 3, Sfdjiag unb BBeumatigmug 24,
Unfätte 8, StrterieuberEatEung 2, ©ppBitig 1,
SppBtBeritig 2, ©efidjtgrofe 1, SppBu§ !»
Slbfgefj unb ©efdjwür 7, SuberEutofe 3, Kropf»
Operationen 5, Blutarmut 5, Srombofe 1,
©eiftegftörung 1.

Beiträge bom Bunbegamt (inbegriffen 2920
granEen an ©rippe » ©rEranEitngen) finb ung
7540 gr. gugegangen, ©djenEungen 900 gr.
(inbegriffen 500 gr. bon unferer bereBrten
gentratprfibentin grt. Baumgartner), an gei»
tunggüberfcBüffen erBielten wir 1800 gr. Sie
augbegaBUen KranEengetber betragen 14,662 gr.
50 Bp., bie 3Böd)nerinnengetber in 43 galten
2436 gr., bie ©tillgelber 340 gr. Sie Kaffe
fcBtiefjt fomit mit einem BorfcBtag bon 642 gr.
28 Bp. ab.

9Bit biefen StugfüBrungen fdEjtie^e i<B meinen
BericBt, in ber StnnaBme, bie SJîitgtieber werben
fid) aug unferem Bereingorgane bie genaueren
gaBIen unb Slngaben, bie fie intereffieren, ton
auggefpäBt B^ben. S<B Qebe nur nodB bem
Söunte Stugbrud, bie werten Kolleginnen
möcBten bie Statuten unb BorfcBriften beffer
ftubieren unb bie Blutige Sagung möge in
UnterftüBunggfadfen einen tönen ©djritt bor»
wärtg Eommen.

Sie präfibentin: grau 2öirtB:
Ser Berti ber präfibentin wirb ber ©enerat»

berfammtung gur ©eneBmigung empfoBten.

2. SttmaBme ber gatjregreiBnung unb Beriet
ber Beüiforinnen. — Sie SaBregrecBnung pro
1919 ift in Br. 2 ber „©djweiger §ebamme"
beröffenttid)t werben unb eg Eann bon einer
Beriefung Umgang genommen werben.

Ser Beridjt Ber BedjttUttggrebiforinnen lautet
folgenbermafjen:

„Sie werten Kolleginnen tjaben in Br. 2 ber
§ebammen»geitung biefeg SaBreS ben Beridjt
tefen Eönnen, b. B- bie Bedjnung ber Hebammen»
KranEenEaffe. ©ie werben bemerEt Buben, ba§
ficB wieber ein Uebertujj ergeben Bat an ©teile
beg Sefigitg bom testen SaB*. Sag Sefigit
entftanb burtB bie ftarfe gnanfprudjnaBme ber
Kaffe. @o eine ftarEe KranEBeitggeit ift ung
im begangenen SaBre erfpart geblieben." @o
gteidjt eg fid) ja wieber aug.

Sen untergeidjneten Bebiforinnen gereid)te
eg gur greube, bie mufterBafte Berwattung ein»
gufeBen. Sßer fetbft einft biefe Kaffe beforgt Bat,
atg fie ficB nod) im Stnfanggftabium befanb,
muBte nur ftaunen, wie biet größer, fdjwieriger
unb müBebotler nun bie Berwattung ift. Sa
ift eg nötig, baff man treu unb gewiffenBaft
atteg beforgt unb jeben Sag notiert wag fein
rnufj.

Könnte bod) jebe fpebamme BineinfeBen unb
barang lernen, treu bie Berorbmtngen gu be»
folgen, fie würbe ber Berwatterin bieteg ertet»
tern, ftatt wie oft gu ertweren. 23ir fprecBen
ber Berwatterin unfere bottfte StnerEennung,
StcBtung unb SanE aug unb wünten, bafe eg
iBr bergönnt fei, nod) redjt lange biefen wi<B=
tigen Poften auggufütten.

©d)affBaufen, im SBärg 1920.
SBarte 3JîeBger»©iBenE, BeuBaufen.
§B. BOttmar, ©djapaufen.

DBne SigEuffiott wirb bem Beridjt bie ®e»
neBmigung erteilt. (gortfe^ung folgt.)

VerctnsnacbrlcDten»
Seütton EBafetfanb. Unfere Bereingberfamm»

tung finbet Sienftag ben 27. Suti, nadjmittagg
2 UBr, im §otet „©nget", in Sieftat ftatt. Boran
Eommen bie BereingangetegenBeiten; um 3 UBr
wirb ung fjjerr Sr. ©traumann aug SESatben»

bürg ben berfprocBenen Bortrag Batten. Unfere
Bitte an alte Kolleginnen ift, bem §errn SoEtor
bie greube gu madjen, eine grofee guBörerinnen»
gaBt angutreffen. Sa er fid) atg ©öitner unb
greunb unferer @ad)e gerne angenommen Bat,
wirb er aud) bereit fein, gragen bon Sntereffe
gu erläutern unb gu beantworten; atfo gragen
Eoftet nicBtg. Ueber ben fd)roeigerifd)en §eb=
ammentag wirb bann Beriet erftattet werben.
Sie Kaffierin nimmt autfy gerne ben SBitgtieber»
beitrag für bie ©eEtiongEaffe entgegen, bamit
iBr eine Strbeit erfpart wirb, unb ben Kotleg»
innen bag Porto. Kommt atfo red)t gaBtreicB
nad) Sieftat! Sn ber Bunbegftabt war unfer
Bafetbiet feBr fd;wad) bertreten, aber fcBön war
eg bort, unb banEen wir allen Kolleginnen in
Bern für atXe iBre Strbeit, fowie für bie gut
gelungenen UnterBattungen unb ben güBrer»
bienft in ber ©tabt B^mn. Befonberg bem
jobiaten ©tubenten unb feinem DnEet fei unfer
befter SanE gejagt. Ser Borftanb.

,5eütt0tt ^afetftabt. Sn unferer testen ©ifjung
würbe befcBtoffen, im guti Eeine ©ifcung abgu»
Batten. Sagegen foil am 28. guti wieber ein
Stugftug ing BottmingerfcBtoB ftattfinben. ©g
wirb erwartet, ba§ fid) eine ftattlpe StngaBl
SKitgtieber einfinben. @o ein ptauberftünbcBen
bei ^et^er äöitterung im BerrlicB EüBten ParE,
ober bei Regenwetter in einem ber _gemüttid)en
©äte, fottte Eeine Kollegin oBne triftigen ©runb
entgehen taffen. SlbfaBrt ber BaBn bon ber
§euwaage um 1418, 1450. Stuf SBieberfeBn im
Bottmingerfd)Io^! Ser Borftanb.

^eRtion ^5ern. Sie Bereingfi|ung bom
10. guti war teibticB befudjt. Sod) Eönnen wir
bie Kolleginnen entfdjutbigen nad) ben ftarE
beteiligten Berfammtungen im Sani. Sltg Diet
für ben ©eptemberaugflug wirb ©ototBurn in
Slugfidjt genommen. — Sag neue fpebammen»
büc) Bat nun ben SBeg gu Bieten gefunben,
unb bie greube baran Bat bag natürliche Ber»
tangen gewedt, ein SanEfd)reiben an bie Ber»
ehrten gu rid)ten, bie ung in uneigennütziger
SBeife bon ihrem SSiffen bieten unb ben §eb»
ammen ben Kauf beg Bud)eg ermöglichen.

Ser gut berfaRte Setegiertenberid)t würbe
beriefen unb berbanEt. ©g fei noch einmal
barauf fyxiQetvielen, baR unentfehutbigte Stb»

wefenheit ber ©tabttjebammen bon ben Bereing»
pungen taut Bereingbefdjtuh mit 1 gr. pro
©ifmng gebüßt wirb. Sarum ihr werten Kot»
teginnen fpart eure „gränEti".

Sie §auptfad)e unferer SraEtanben war bag
Beriefen unb Beantworten eineg für ung über»
aug wichtigen gragebogeng beg ©ibg. ©efunb»
Beitgamteg gu Banben ber ©anitätgbireEtion.
Sn einer erweiterten Borftanbgfi|ung würbe
borher ber bebeutunggbotte gnhalt betr. eine
Reform im fpebammenmefen woht erwogen unb
befprochen unb bie Berfammtung Bat bie Be»
antwortung begfetben unb Slnregungen gut ge»
Beifjen. Big gum 23. 3fuli foil jebe §ebamme,
bie ein SSartgelb begieljt, fotgenbe grage fdjrift-
liiB beantworten unb unb au grl. «gjaueter, Rabben»
tal 71, Bern, gufdjideit gut SBeiterteitung an bie
Regierung: „(Spalten bie §ebamnten in ihrem
Kanton SSartegelber bom Kanton, ben ©emein=
ben, törperfdjaften ober Klaffen? Sie Both finb
biefe SBartegelber nitb melthe Bebingmtgen mer=
ben in biefclben gefniipft?"

Sie Beantwortung biefer grage geht aud;
bie ©eEtion Biet an unb alte Hebammen,
bie nicht im Berein finb.

Radh ©rtebigung ber Bereinggefd)äfte begab
fid) bie Eteine Berfammtung gu einem gemüt»
liehen „g'Bieri".

Riit Eoltegiaten ©rü^en geid)net '

gür bie SIEtuarin: S. § au et er.
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und Frl. Rahn; Schaffhausen: Frau Han-
gartner; Appenzell: Frau Mösle; Sankt
Gallen: Frl. Hüttenmoser und Frau Sträub;
Rheintal: Frau Jmmli; Graubünden:
Frau Bandli; A arg au: Frau Küng und Frau
Huber; Thurgau: Frau Bär; Romande:
Mme Mercier; G lar us: Frau Wild und Frau
Ginsig; Sargans-Werdenberg: Frau Peter.
Im ganzen sind vertreten 17 Sektionen mit
26 Delegierten. Nicht vertreten sind die
Sektionen Genf, Freiburg und Uri.

Die Krankenkassekommission ist
vertreten durch Frau Wirth, Präsidentin, Frl.
Kirchhofer, Frau Manz, Frau Wegmann, Frau
Bachmann, und der Zentralvorstand durch
die Zentralpräsidentin Frl. Baumgartner, Frl.
Wenger, Frl. Zaugg, Frau Wyß-Kuhn und
Frl. Rytz.

2. Wahl der Stimmenzählerinnen. — Als
Stimmenzählerinnen werden gewählt Frau
Hacker und Frau Bucher.

-5 -i-
4-

Präsidentin: In der Traktandenliste der
Krankenkasse ist unter Nr. 6>> ein Antrag der
Krankenkassekommission, welcher folgendermaßen
lautet: „Es wird gewünscht, daß über die
Traktanden der Krankenkasse und des Zentralvereins
abwechslungsweise referiert werde, d. h. das
eine Jahr zuerst über die Krankenkasse, das
andere Jahr über die des Zentralvereins, da

erstere mit ihren Verhandlungen der Zeit nach

zu kurz kommt, da doch die Krankenkasse ein
recht wichtiger Faktor unseres Vereins ist."

Wir haben gefunden, es sei nichts als recht
und billig, daß an der Delegiertenversammlung
die Krankenkasse auch einmal vorankomme, weil
sie doch wichtige Sachen zu beraten hat. Darum
möchte ich die Delegiertenversammlung fragen:
Wollen wir heute schon zuerst die Traktanden
der Krankenkasse durchnehmen? Was die
Generalversammlung anbetrifft, so läßt sich das nicht
gut machen, denn an der Generalversammlung
gehört der Hebammenverein voraus, weil die
Krankenkasse eben eine Institution des Zentralvereins

ist. — Der Zentralvorstand beantragt
Ihnen, heute schon die Traktänden der Krankenkasse

vorweg zu nehmen. Wer ist damit
einverstanden? Einstimmig wird dies beschlossen
und es folgt die

Megierlmversammluug der Krankenkasse.

Die Präsidentin der Krankenkassekommission,
Frau Wirth-Gnägi, übernimmt den Vorsitz
und leitet die Verhandlungen.

1. Abnahme des Geschäftsberichtes über das Jahr
1S19. — Die Präsidentin führt folgendes aus:

Geehrte Kolleginnen! Das verflossene
Geschäftsjahr verlief ziemlich ruhig. Immerhin hatten
wir mit den vielen Korrespondenzen, die wir
zu führen hatten, recht viel Arbeit zu bewältigen.
Wir hielten auch jeden Monat Sitzung ab. Die
Vereinsdisziplin läßt bei vielen Mitgliedern
immer noch zu wünschen übrig, was uns auch

nur Mehrarbeit bringt. So gelangen z. B.
immer noch Unterstützungsgesuche an uns, die

wir an den Zentralvorstand leiten müssen. So
war eine Kollegin, welche schon 40 Jahre praktizierte,

der falschen Auffassung, die 40 Fr. Prämie
werde von der Krankenkasse bezahlt, und sie

dachte sich jedes Jahr einer solchen Prämie freuen

zu können. Auch konnte wegen Selbstverschulden
dem Aufnahmegesuch einer andern Kollegin
nicht entsprochen werden, da dieselbe das ärztliche

Zeugnis, das ihr vom Arzte ausgestellt
wurde, IV« Jahre bei sich behielt, also nicht

zur Zeit an uns sandte. Da sie unterdessen
das 50. Altersjahr überschritten hatte, mußte
das Gesuch zurückgewiesen werden.

Im Monat September zeigte aus die
Zentralpräsidentin die Neugründung der Sektion Freiburg

und deren Aufnahme in unsern Verein an.
Der Mitgliederbestand Ende des Geschäftsjahres

beträgt 1181. Eintritte 95, Austritte 12,
gestorben 12, nämlich Frau Bäninger, Seebach;
Frau Wyßbrod, Viel; Frau Bähler, Blumen-

S
stein; Frau Kaderli, Langenthal; Frau Kämpf,
Siegriswil; Frau Huber, Ölten; Frau Ledig,
Arlesheim ; Frau Busenhart, Lohn; FrauGmün-
der, St. Gallen; Frau Hofer, Rothrist; Frau
Raußer, Müllheim; Mlle Benggely. Zu Ehren
der lieben Verstorbenen, wollen sich die werten
Mitglieder von ihren Sitzen erheben (geschieht).
- Krankheitsfälle sind 218 zu verzeichnen, die
sich verteilen wie folgt: Grippe 42, Nervenleiden

3, Herzleiden 17, Erkrankungen der
Atmungsorgane 31, Verdauungsorgane 18,
Operationen 4, Arm- und Beinbrüche 12,
Unterleibsleiden 10, Abortus 2, Infektionen 8,
Augenleiden 2, Nieren- und Leberleiden 5,
Neuralgie 3, Ischias und Rheumatismus 24,
Unfälle 8, Arterienverkalkung 2, Syphilis 1,
Dyphtheritis 2, Gesichtsrose 1, Typhus 1,
Abszeß und Geschwür 7, Tuberkulose 3, Kropf-
operationen 5, Blutarmut 5, Trombose 1,
Geistesstörung 1.

Beiträge vom Bundesamt (inbegriffen 2920
Franken an Grippe-Erkrankungen) sind uns
7540 Fr. zugegangen, Schenkungen 900 Fr.
(inbegriffen 500 Fr. von unserer verehrten
Zentralprsidentin Frl. Baumgartner), an
Zeitungsüberschüssen erhielten wir 1800 Fr. Die
ausbezahlten Krankengelder betragen 14,662 Fr.
50 Rp., die Wöchnerinnengelder in 43 Fällen
2436 Fr., die Stillgelder 340 Fr. Die Kasse
schließt somit mit einem Vorschlag von 642 Fr.
28 Rp. ab.

Mit diesen Ausführungen schließe ich meinen
Bericht, in der Annahme, die Mitglieder werden
sich aus unserem Vereinsorgane die genaueren
Zahlen und Angaben, die sie interessieren, schon
ausgespäht haben. Ich gebe nur noch dem
Wunsche Ausdruck, die werten Kolleginnen
möchten die Statuten und Vorschriften besser
studieren und die heutige Tagung möge in
Unterstützungssachen einen schönen Schritt
vorwärts kommen.

Die Präsidentin: Frau Wirth.
Der Bericht der Präsidentin wird der

Generalversammlung zur Genehmigung empfohlen.

2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht
der Revisorinnen. — Die Jahresrechnung pro
1919 ist in Nr. 2 der „Schweizer Hebamme"
veröffentlicht worden und es kann von einer
Verlesung Umgang genommen werden.

Der Bericht der Rechnungsrevisorinnen lautet
folgendermaßen:

„Die werten Kolleginnen haben in Nr. 2 der
Hebammen-Zeitung dieses Jahres den Bericht
lesen können, d. h. die Rechnung der Hebammen-
Krankenkasse. Sie werden bemerkt haben, daß
sich wieder ein Ueberschuß ergeben hat an Stelle
des Defizits vom letzten Jahr. Das Defizit
entstand durch die starke Inanspruchnahme der
Kasse. So eine starke Krankheitszeit ist uns
im vergangenen Jahre erspart geblieben. So
gleicht es sich ja wieder aus.

Den unterzeichneten Revisorinnen gereichte
es zur Freude, die musterhafte Verwaltung
einzusehen. Wer selbst einst diese Kasse besorgt hat,
als sie sich noch im Anfangsstadium befand,
mußte nur staunen, wie viel größer, schwieriger
und mühevoller nun die Verwaltung ist. Da
ist es nötig, daß man treu und gewissenhaft
alles besorgt und jeden Tag notiert was sein
muß.

Könnte doch jede Hebamme hineinsehen und
daraus lernen, treu die Verordnungen zu
befolgen, sie würde der Verwalterin vieles erleichtern,

statt wie oft zu erschweren. Wir sprechen
der Verwalterin unsere vollste Anerkennung,
Achtung und Dank aus und wünschen, daß es
ihr vergönnt sei, noch recht lange diesen wichtigen

Posten auszufüllen.
Schaffhausen, im März 1920.

Marie Metzger-Schenk, Neuhausen.
M. Vollmar, Schaffhausen.

Ohne Diskussion wird dem Bericht die
Genehmigung erteilt. (Fortsetzung folgt.)

Vereinznachrichten.
Sektion Mselland. Unsere Vereinsversammlung

findet Dienstag den 27. Juli, nachmittags
2 Uhr, im Hotel „Engel", in Liestal statt. Voran
kommen die Vereinsangelegenheiten; um 3 Uhr
wird uns Herr Dr. Straumann aus Walden-
burg den versprochenen Vortrag halten. Unsere
Bitte an alle Kolleginnen ist, dem Herrn Doktor
die Freude zu machen, eine große Zuhörerinnenzahl

anzutreffen. Da er sich als Gönner und
Freund unserer Sache gerne angenommen hat,
wird er auch bereit sein, Fragen von Interesse
zu erläutern und zu beantworten; also Fragen
kostet nichts. Ueber den schweizerischen
Hebammentag wird dann Bericht erstattet werden.
Die Kassierin nimmt auch gerne den Mitgliederbeitrag

für die Sektionskasse entgegen, damit
ihr eine Arbeit erspart wird, und den Kolleginnen

das Porto. Kommt also recht zahlreich
nach Liestal! In der Bundesstadt war unser
Baselbiet sehr schwach vertreten, aber schön war
es dort, und danken wir allen Kolleginnen in
Bern für alle ihre Arbeit, sowie für die gut
gelungenen Unterhaltungen und den Führerdienst

in der Stadt herum. Besonders dem
jovialen Studenten und seinem Onkel sei unser
bester Dank gesagt. Der Vorstand.

Sektion Daselssadt. In unserer letzten Sitzung
wurde beschlossen, im Juli keine Sitzung
abzuhalten. Dagegen soll am 23. Juli wieder ein
Ausflug ins Bottmingerschloß stattfinden. Es
wird erwartet, daß sich eine stattliche Anzahl
Mitglieder einfinden. So ein Plauderstündchen
bei heißer Witterung im herrlich kühlen Park,
oder bei Regenwetter in einem der gemütlichen
Säle, sollte keine Kollegin ohne triftigen Grund
entgehen lassen. Abfahrt der Bahn von der
Heuwaage um 14^, 14°°. Auf Wiedersehn im
Bottmingerschloß! Der Vorstand.

Sektion Dem. Die Vereinssitzung vom
10. Juli war leidlich besucht. Doch können wir
die Kolleginnen entschuldigen nach den stark
beteiligten Versammlungen im Juni. Als Ziel
für den Septemberausflug wird Solothurn in
Aussicht genommen. — Das neue Hebammenbuch

hat nun den Weg zu Vielen gefunden,
und die Freude daran hat das natürliche
Verlangen geweckt, ein Dankschreiben an die
Verehrten zu richten, die uns in uneigennütziger
Weise von ihrem Wissen bieten und den
Hebammen den Kauf des Buches ermöglichen.

Der gut verfaßte Delegiertenbericht wurde
verlesen und verdankt. Es sei noch einmal
darauf hingewiesen, daß unentschuldigte
Abwesenheit der Stadthebammen von den Vereinssitzungen

laut Vereinsbeschluß mit 1 Fr. pro
Sitzung gebüßt wird. Darum ihr werten
Kolleginnen spart eure „Fränkli".

Die Hauptsache unserer Traktanden war das
Verlesen und Beantworten eines für uns überaus

wichtigen Fragebogens des Eidg.
Gesundheitsamtes zu Handen der Sanitätsdirektion.
In einer erweiterten Vorstandssitzung wurde
vorher der bedeutungsvolle Inhalt betr. eine
Reform im Hebammenwesen wohl erwogen und
besprochen und die Versammlung hat die
Beantwortung desselben und Anregungen gut
geheißen. Bis zum 23. Juli soll jede Hebamme,
die ein Wartgeld bezieht, folgende Frage fchrift-
lich beantworten und und au Frl. Haueter, Rabben-
tal 71, Bern, zuschicken zur Weiterleitung an die
Regierung: „Erhalten die Hebammen in ihrem
Kanton Wartegelder vom Kanton, den Gemeinden,

Körperschaften oder Klassen? Wie hoch sind
diese Wagegelder und welche Bedingungen werden

in dieselben geknüpft?"
Die Beantwortung dieser Frage geht auch

die Sektion Viel an und alle Hebammen,
die nicht im Verein sind.

Nach Erledigung der Vereinsgeschäfte begab
sich die kleine Versammlung zu einem gemütlichen

„z'Vieri".
Mit kollegialen Grüßen zeichnet -

Für die Aktuarin: L. Haueter.
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Seßtto# Jugera. Sin unferer legten äJtanatS»

berfammtang, welche red^t gemütlich abgelaufen
ift, würbe eine galjrt nach ©urfee befinitiü ab»

gemacht. ©in Vortrag würbe uns bon §errn
Sr. 93ec£ in überaus freunblicher SBeife guge»
fagt. SSir ntüffen ben $ug 1403 — 203 Uhr
benüjsen unb werben bei unferer Stafunft in
©urfee um 262 Uhr fofort Kaffee trinfen. ©egen
4 U^r wirb bann ber Vortrag beginnen. Unfere
SSerfammlung wirb twrauSfichtliçh im £>otel
Schwanen abgehalten. Unfere Kollegin, grau
Sro£ler in Söiauenfee, hit in gütiger Söetfe bie
Sache übernommen unb wirb ficher alles gut
arrangieren. .gurücl fönnen wir um 632 unb
um 8*7 Uhr. @S bleibt uns alfo fchön 3eit,
um eüentueß noch ein Heines „Slusflügli" gu
unternehmen. Unb nun auf froIjeS Sßieberfefn
am Sienftag ben 3. Sluguft in ©urfee.

Sie Slltuarin.
Jeßfton Châtia, ßeiber ïann bor ©nbe Sluguft

feine S3erfammlung abgehalten werben, betreffs
ber Sa?e ift biefe im Amtsblatt befannt ge=

ma(|t worben unb werben wir nun nicht ber»
fäumen, biefe auch in ben SageSgeitungen be=

fannt gu machen, bamit jebermantt wetfi, baf?

alfo bie Sajçe nicht mehr 12—15 gr. tft. 25 gr.
ift mehr als beReiben, aber ich benfe, eS wirb
jeber |>ebamme bon felbft einleuchten, bafj fie
bei ©utfituierten bie Saje felbft beftimmt. SBie

wir an ber ©eneralberfammlung gefehen haben,
finb wir trofc SBartgelb» unb Stajrenerhöljung
eben immer unb mit allem bie bon bahinten.
Slber eines möchte ich h'er bemerfen, bie S3ünb»

ner SSerhältniffe finb eben gang anbere als bie
in anbern Kantonen. §ier ift fogufagen fein
anberer SSerbienft als Sanbmirtfchaft unb gum
Seit in gang Keinen SSerhättniffen, unb wäre
eS in ben meiften gälten, wo man bie £eb=
amme ruft, eine Unmöglichfeit, 40 gr. unb mehr
gu berlangen, heifct baS biefe gu erhatten. Unb
bann finb wtr SBünbner Hebammen ja auch in
biefen Keinen SanbmirtSberhättniffen aufge»
wachfen unb eben wie bie SBünbner finb, ein»

fach ein „bigti bon bahinten". Slber wir wollen
nicht „lugg Iah" mit ber SBartgelberhöIjung
unb'h0ffettrti<h haben bie Herren ©emeinberäte
fobiet Humanität unb benfen, bafi auch öie

Hebammen gelebt haben wollen. ©troaS beffer
ift eS gefommen, aber noch biele ©emeinben
wollen nicht begreifen, bafj fie ein anftänbigeS
SBartgelb gu begäben haben, unb ich glaube
eS wäre bon Staden, wenn wir biefe noblen
©emeinben irgenbwo in einer 3eitung etwas
fchwarg anftreichen würben; ja, nun mufj etwas
getan werben. Unb gute^t fann ich auch

Sünbner Hebammen nur raten, Stile einer
SWeinung gu fein unb nicht jebe, wenn'S möglich
ift, ber anbern ein ©teinli in ben SBeg rollen,
bas fchabet nicht nur ber eingelneri, fonbern
uns alten. Sllfo ©ebulb, eS mu| beffer fommen
auch für nnS bergeffene SBünbner Hebammen.
SßorauSfichtlich werben wir unfere SSerfamm»
tungen ©nbe Sluguft unb StnfangS September
abhalten fönnen. Sie Sljufener unb Sabofer
Hebammen möchte ich bitten, ben SSerein nicht
gu bergeffen, benn eS wirb gang ficher balb
an beiben Drten beffer fommen.

Sllfo fenbe allen meinen lieben Koßeginnen
hergliche ©rüfje unb auf balbigeS SBieberfeljn!

grau 33anblt.
JeEfiou Jolofburu. Sen werten Kolleginnen

gur KenntntS, bafj unfere SSerfammlung bis
auf weiteres berfei) oben werben mufj. Senn
leiber hat in unferem Kanton bie Sütaul» unb
Klauenfeuche fo überljanb genommen, baji laut
fftegierungSratSbefchlufj feine SSerfammlungen
mehr ftattfinben bürfen. ©obalb baS SSerbot

aufgehoben wirb, werben wir baS SSerfäumte
nachholen. §offe, bah eS uns nicht fo lange
warten läjjt. Sie Slftuarin.

«Seltffott <5f. (Saßctt. Sin unferer legten SSer»

fammlung würbe befthloffen, unfern Sommer»
fpagiergang in bie „©peicher»@chwenbi", ©aft»
haus gum „33ären", Selephon 5408, gu machen
unb gwar am SOÎontag ben 19. Suli. SSei Siegen»
Wetter ben nächftfolgenben fchönen Sag. $u»
fammenfunft um lys Uhr auf bem §echtplafc.
Sa biefe Keinen StuSftüge meift fetjr gemütlich
finb, laben wir gu gasreicher ^Beteiligung ein.

Ser SSorftanb.
JeRftatt ^hnrgcttt. Unfere SSerfammlung bom

24. Sunt war bon nur 22 SDÎitgliebern befucht.
Siach furger SBegrüfjung burch bie ißräfibentin
folgte Sßertefen beS SetegiertenberichteS bom
fdjroeig. §ebammenfag in S3ern. @r brachte
uns hauptfächlich bie Steuerung, bah jefet pro
gahr 20 gr. in bie Kranfenfaffe einbegahtt
werben ntüffen, bah bann aber im KranfheitS»
falle 3 gr. pro Sag ausbegahlt werben.

Um 3 Uhr erfchien £err Sr. ©tuber, um
uns ben besprochenen SSortrag über ^Blutungen
gu halten. Sin §anb bon geichnungen auf ber
SBanbtafel geigte uns ber §err Softor ber»
fäjiebene Urfactien, bie ^Blutungen gur gotge
haben Währenb ben SBechfetjahren, toährenb ber
©chwangerfchaft, bor unb nach ber ©eburt.
@S fei §errn Sr. ©tuber auch an biefer ©teile
ber befte Sanf auSgefprochen für feine Karen,
leichtfahlichen SluSführungen. — Städjfter $8er=

fammlungSort wahrfcheinlichKreuglingen. Stahe»
res in ber ©eptembernummer.

Ser Sßorftanb.
^ehtiott löinferlhur. Sie nächfte Sferfamm»

tung finbet SonnerStaa ben 22. guli im ©rlen»
hof ftatt. Sr. griebrich hat uns einen SSortrag
gugefagt über Stabelbrüche ber Kinber. Stuc§
möchten wir bie Kolleginnen befonberS eintaben,
ba wir im Sluguft wieber eine fantonate SSer»

fammlung einberufen müffen betr. Sariferhöhung.
Ser SSorftanb münfdjt fehr, bah bie Kolleginnen,
bom Sanbe gahtreidj erfreuten, bamit fie fich
auSfprechen fönnen. Ser SSorftanb.

feftliou Zürich. SSSenn auch etwas fpätr
bon £>ergen möchten wir bem werten Rentrai»

borftanb, fowie allen SSernerfotleginnen banfen
für bie fchönen ©tunben, bie wir anläfjlich ber
Selegierten» unb ©eneralberfammlung berieben
burften. ©djon ber (Smpfang am ^Bahnhof bom
ffentralborftanb unb ben bielen KoHeginnen
geigte uns, bah wir gern gefeljene ©äfte feien.
SBefonberen Sanf gebührt aber noch allen ben
lieben Kolleginnen, bie ben Setegiertenabenb fo
fchön geftalteten „unb e fo". Sluch ber un»
ermüblichen gührerin, „grau Sucher", gebührt
nnfer Sanf. @8 war halt öo<h fchön in SBern
unb wir wollen nur hoffen, bah wan auch wit
uns gufrieben ift.

Stur noch einS: Sin aßen unferen geften
hat es Koßeginnen, bie etwas auSgufefcen habeu,
entweber am (Smpfang, ober am (Sffen, ober
an ber ^Bewirtung, ober an ber ©chlafftätte.
©ie benfen wohl nicht baron, bah fie wit ihrem
Steflamieren bie geplagten SSeranftatter fränfen.
Sarum nicht immer fo empfinblidh fein. SBei

berechtigten Klagen in äßer Stahe gum SSorftanb
gehen unb fein Stntiegen borbringen. 8<h bin
übergeugt, bah bie SSeranftalter gern bereit finb,
Slbtjütfe gu fcEjaffen. ^u unferer ©chanbe fei
gefagt, bah wir Koßeginnen haben, bie nur für
fich baS S3efte haben woßen, unbefümmert ob
bie anberen noch etwas befommen.

©ämtliche §ebammen beS Kantons Zürich,
welche bas 59. SllterSjahr angetreten haben,
werben gebeten, bie genaue Slbreffe an bie

träfibentin
ber ©eftion Zürich, grau Stotach,

ottharbftrahe 49, Rurich II, eingufenben. —
©benfo werben bie §ebammen beS Kantons
Zürich gu einer beborftehenben fantonaten |>eb»
ammenberfammtung eingelaben, recht gasreich
gu erfcheinen. Sraftanbum: Sajorbnung.

Sie nächfte SSerfammlung finbet SienStag
ben 27. Suli, nachmittags 3 Uhr, im „Karl
bem ©rohen" ftatt. SSoßgäljligeS ©rfdjeinen
erwartet Ser'SSorftanb.

Besteingeführte, mildeste

mrKinderseife
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in Aerzte- und Hebarnmenkreisen.
Preis Fr. 1.50

Lehmann - Brandenberg,
Bern-Liebegg.

Kindersalbe Gaudard
Einzigartig in der Wirkung bei Wundsein

und Ausschlägen kleiner Kinder
Kleine Tuben Fr. —. 75
Grosse „ „ 1.20

Für Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —

Apotheke Gaudard
Bern — Mattenhof 267

gnfolge 3tücftritts einer .£>ebatmtte ift bie ©emetttbe SBiilarf)
(Kt. iw gaße, biefe ©teße auf 9?eujat)r 1921 neu gu befe^en
unb haben fich aßfäßige iRefleftantinnen beim fßräfibenten, ©emeinbe»

rat 3oh» Kent, angumelben, welcher weitere StuSfunft erteilt. Sermin
ber Stamelbmtg bis 31. guli 1920. Solche, welche f<hon mehrjährige
5ßrajiS ausgeübt, erhalten ben SSorgug.
285 $>ie ©efuttbheitdbehörbe.

as

K«jalltwn
[> MflGGIiCr ZÜRICH

in Säckchen für
Voll,-Teil-u. Kinderbäder'

ü Das beste für die Kaufpflege
%

w

sa
B

Patentierte
Hebamme

tu ben breihtger Sahren, mit mehr»
jähriger ©rfahrung in fßribatprajis,
ebenfo mit einigen Sahren Kltntf»
aufenthalt, fnçht paffettbe Stelle
entweber in eine gute ißribatprafiS
ober in eine Klinif. .geugniffe gu
Sienften. Offerten beförbert unter
9îr. 282 bie ©jpeb. biefeS IBlatteS.

Gummistoff
auskochbar, prima Qualität, in grau,

braun, gelb etc.
von Fr. 8.50 bis Fr. 12. — pro Meter

Nabelpflaster „Ideal", perforiert,
Dosen von 5 m lang Fr. 6.50

Kinderpuder „Ideal" antis. „—.60
Wund- n. Heilsalbe „Ideal" 40
Nabelbinden „Ideal" „—.60
Fieberthermometer Maximal

1 Min. control. „ 2.50
Badethermometer „ 1.—

-Scbiffli „ 1.40
etc. etc.

Lehmann - Brandenberg,
Bern-Liebegg. 292
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Sektion Luzer«. An unserer letzten
Monatsversammlung, welche recht gemütlich abgelaufen
ist, wurde eine Fahrt nach Sursee definitiv
abgemacht. Ein Vortrag wurde uns von Herrn
Dr. Beck in überaus freundlicher Weise zugesagt.

Wir müssen den Zug 14^ — 2^ Uhr
benützen und werden bei unserer Ankunft in
Sursee um 2°^ Uhr sofort Kaffee trinken. Gegen
4 Uhr wird dann der Vortrag beginnen. Unsere
Versammlung wird voraussichtlich im Hotel
Schwanen abgehalten. Unsere Kollegin, Frau
Troxler in Mauensee, hat in gütiger Weise die
Sache übernommen und wird sicher alles gut
arrangieren. Zurück können wir um 6^ und
um 8" Uhr. Es bleibt uns also schön Zeit,
um eventuell noch ein kleines „Ausflügli" zu
unternehmen. Und nun auf frohes Wiedersehn
am Dienstag den 3. August in Sursee.

Die Aktuarin.
Sektion Hhätia. Leider kann vor Ende August

keine Versammlung abgehalten werden. Betreffs
der Taxe ist diese im Amtsblatt bekannt
gemacht worden und werden wir nun nicht
versäumen, diese auch in den Tageszeitungen
bekannt zu machen, damit jedermann weiß, daß
also die Taxe nicht mehr 12—15 Fr. ist. 25 Fr.
ist mehr als bescheiden, aber ich denke, es wird
jeder Hebamme von selbst einleuchten, daß sie

bei Gutsituierten die Taxe selbst bestimmt. Wie
wir an der Generalversammlung gesehen haben,
sind wir trotz Wartgeld- und Taxenerhöhung
eben immer und mit allem die von dahinten.
Aber eines möchte ich hier bemerken, die Bündner

Verhältnisse sind eben ganz andere als die
in andern Kantonen. Hier ist sozusagen kein
anderer Verdienst als Landwirtschaft und zum
Teil in ganz kleinen Verhältnissen, und wäre
es in den meisten Fällen, wo man die
Hebamme ruft, eine Unmöglichkeit, 40 Fr. und mehr
zu verlangen, heißt das diese zu erhalten. Und
dann sind wir Bündner Hebammen ja auch in
diesen kleinen Landwirtsverhältnissen
aufgewachsen und eben wie die Bündner sind,
einfach ein „bizli von dahinten". Aber wir wollen
nicht „lugg lah" mit der Wartgelderhöhung
und hoffentlich haben die Herren Gemeinderäte
soviel Humanität und denken, daß auch die

Hebammen gelebt haben wollen. Etwas besser

ist es gekommen, aber noch viele Gemeinden
wollen nicht begreifen, daß sie ein anständiges
Wartgeld zu bezahlen haben, und ich glaube
es wäre von Nutzen, wenn wir diese noblen
Gemeinden irgendwo in einer Zeitung etwas
schwarz anstreichen würden; ja, nun muß etwas
getan werden. Und zuletzt kann ich auch den

Bündner Hebammen nur raten, Alle einer
Meinung zu sein und nicht jede, wenn's möglich
ist, der andern ein Steinli in den Weg rollen,
das schadet nicht nur der einzelnen, sondern
uns allen. Also Geduld, es muß besser kommen
auch für uns vergessene Bündner Hebammen.
Voraussichtlich werden wir unsere Versammlungen

Ende August und Anfangs September
abhalten können. Die Thusener und Davoser
Hebammen möchte ich bitten, den Verein nicht
zu vergessen, denn es wird ganz sicher bald
an beiden Orten besser kommen.

Also sende allen meinen lieben Kolleginnen
herzliche Grüße und auf baldiges Wiedersehn!

Frau Bandli.
Sektion Solothm«. Den werten Kolleginnen

zur Kenntnis, daß unsere Versammlung bis
auf weiteres verschoben werden muß. Denn
leider hat in unserem Kanton die Maul- und
Klauenseuche so überHand genommen, daß laut
Regierungsratsbeschluß keine Versammlungen
mehr stattfinden dürfen. Sobald das Verbot
aufgehoben wird, werden wir das Versäumte
nachholen. Hoffe, daß es uns nicht so lange
warten läßt. Die Aktuarin.

Sektion St. Gallen. An unserer letzten
Versammlung wurde beschlossen, unsern
Sommerspaziergang in die „Speicher-Schwendi", Gasthaus

zum „Bären", Telephon 5408, zu machen
und zwar am Montag den 19. Juli. Bei Regenwetter

den nächstfolgenden schönen Tag.
Zusammenkunft um 1^/s Uhr auf dem Hechtplatz.
Da diese kleinen Ausflüge meist sehr gemütlich
sind, laden wir zu zahlreicher Beteiligung ein.

Der Vorstand.
Sektion Wnrgan. Unsere Versammlung vom

24. Juni war von nur 22 Mitgliedern besucht.
Nach kurzer Begrüßung durch die Präsidentin
folgte Verlesen des Delegiertenberichtes vom
schweiz. Hebammentäg in Bern. Er brachte
uns hauptsächlich die Neuerung, daß jetzt pro
Jahr 20 Fr. in die Krankenkasse einbezahlt
werden müssen, daß dann aber im Krankheitsfalle

3 Fr. pro Tag ausbezahlt werden.
Um 3 Uhr erschien Herr Dr. Studer, um

uns den versprochenen Vortrag über Blutungen
zu halten. An Hand von Zeichnungen auf der
Wandtafel zeigte uns der Herr Doktor
verschiedene Ursachen, die Blutungen zur Folge
haben während den Wechseljahren, ivährend der
Schwangerschaft, vor und nach der Geburt.
Es sei Herrn Dr. Studer auch an dieser Stelle
der beste Dank ausgesprochen für seine klaren,
leichtfaßlichen Ausführungen. — Nächster Ver¬

sammlungsort wahrscheinlich Kreuzlingen. Näheres
in der Septembernummer.

Der Vorstand.
Sektion WintertHnr. Die nächste Versammlung

findet Donnerstag den 22. Juli im Erlenhof

statt. Dr. Friedrich hat uns einen Vortrag
zugesagt über Nabelbrüche der Kinder. Auch
möchten wir die Kolleginnen besonders einladen,
da wir im August wieder eine kantonale
Versammlung einberufen müssen betr. Tariferhöhung.
Der Vorstand wünscht sehr, daß die Kolleginnen
vom Lande zahlreich erscheinen, damit sie sich
aussprechen können. Der Vorstand.

Sektion Zürich. Wenn auch etwas spät,
doch von Herzen möchten wir dem werten
Zentralvorstand, sowie allen Bernerkolleginnen danken
für die schönen Stunden, die wir anläßlich der
Delegierten- und Generalversammlung verleben
durften. Schon der Empfang am Bahnhof vom
Zentralvorstand und den vielen Kolleginnen
zeigte uns, daß wir gern gesehene Gäste seien.
Besonderen Dank gebührt aber noch allen den
lieben Kolleginnen, die den Delegiertenabend so
schön gestalteten „und e so". Auch der
unermüdlichen Führerin, „Frau Bucher", gebührt
nnser Dank. Es war halt doch schön in Bern
und wir wollen nur hoffen, daß man auch mit
uns zufrieden ist.

Nur noch eins: An allen unseren Festen
hat es Kolleginnen, die etwas auszusetzen haben,
entweder am Empfang, oder am Essen, oder
an der Bewirtung, oder an der Schlafstätte.
Sie denken wohl nicht daran, daß sie mit ihrem
Reklamieren die geplagten Veranstalter kränken.
Darum nicht immer so empfindlich sein. Bei
berechtigten Klagen in aller Ruhe zum Vorstand
gehen und sein Anliegen vorbringen. Ich bin
überzeugt, daß die Veranstalter gern bereit sind.
Abhülfe zu schaffen. Zu unserer Schande sei
gesagt, daß wir Kolleginnen haben, die nur für
sich das Beste haben wollen, unbekümmert ob
die anderen noch etwas bekommen.

Sämtliche Hebammen des Kantons Zürich,
welche das 59. Altersjahr angetreten haben,
werden gebeten, die genaue Adresse an die
Präsidentin der Sektion Zürich, Frau Rotach,
Gotthardstraße 49, Zürich II., einzusenden. —
Ebenso werden die Hebammen des Kantons
Zürich zu einer bevorstehenden kantonalen
Hebammenversammlung eingeladen, recht zahlreich
zu erscheinen. Traktandum: Taxordnung.

Die nächste Versammlung findet Dienstag
den 27. Juli, nachmittags 3 Uhr, im „Karl
dem Großen" statt. Vollzähliges Erscheinen
erwartet Der Vorstand.

LsstsirlgskaUrts, milâssts
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in ^.srà- uncl ttobaiiiinôàroisen.
5?. 1.»0

» oesnitendseg,
ISs?»-».iekSNg.

kiiiàà Kslàà
Lillch-lM ta âsr MkuM de! MM-
«à uM âumdlàM llàsr Mà

Llsins ?ubsn —. 7S

Kro8ss „ „ 1.20
?tir Usbammsn?r. —. 60 unâ ?r. 1. —

IZtzr» — àttsnkok 2K7

Infolge Rücktritts einer Hebamme ist die Gemeinde Bülach
(Kt. Zürich) im Falle, diese Stelle auf Neujahr 1921 neu zu besetzen

und haben sich allfällige Reflektantinnen beim Präsidenten, Gemeinderat

Joh. Kern, anzumelden, welcher weitere Auskunft erteilt. Termin
der Anmeldung bis 31. Juli 1920. Solche, welche schon mehrjährige
Praxis ausgeübt, erhalten den Vorzug.
285 Die Gesundheitsbehörde.

«

M!^ àicn
in Jäckchen fui-

Voü. lei! u.^inctekdacie^
zZ IM 0s5 debts kürà NsuWege
Z

es

S.
»

»?

r»s»entier«e
WM" «edsmme

in den dreißiger Jahren, mit
mehrjähriger Erfahrung in Privatpraxis,
ebenso mit einigen Jahren
Klinikaufenthalt, sucht paffende Stelle
entweder in eine gute Privatpraxis
oder in eine Klinik. Zeugnisse zu
Diensten. Offerten befördert unter
Nr. 282 die Exped. dieses Blattes.

VuinmïsîoN
aràoobbar, prima (Zuâài, tu grau»

braun, gslb öto.

von 8.30 bis 12. — pro Ustsr

Hàlpklàr ..làl". perforiert.
Dosen von S m lang kr. b. SV

«ivâerpà „Ilieol" svtis. W
Müv- u. Dviksldo „ISeai" 4V

«àldimleii..là»!" .SV
kiedertdermomvter Slsxima!

1 Mo. vontroi. 2. SV

vsäetiiermometer „1.^
-àdikkli 1.4V

etc. oto.

- oesnilenkeeg,
292



Bern, 15.3ulî 1920 M? flcWzebnter Jabrgang

pit 5d|i»riift Ijrlinmmr
©rgatt bes §djt»ri$eri(c!)ett <#eß«mtttem>erans

Inhalt. lleÉer Stbneserfranîungen. — ©cbtBeijerifÔcr fjebommettöeteitt: gentralOorftanb. — Stranfentaffe. — ©rfranïte SKtiglieber. — ©intiitte. — Slngemetbete
SBödjnertnnen. — ©cßroetgerifiijer §e6ammentag a«t 4. uttb 5. Qunt in Sern : Selegiertenüerfammlung. — Selegiertenberjamntlung ber Sranîenfaffe. — Sereitlênoi^»
ritßten: ©eïttonen Safeïïanb, Safelftabt, Sern, Sutern, 3îï)âtia, ©olotljurn, ©t. ©allen, SEijurgau, SSintert^nr, Bürtcf). — Singeigen.

MSalus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind m den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Lina Wohles», Hasel
43 Aesclienvorstadt 43

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzhch geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 256

JF/rv irh dem seii 25 Jahren vorzüglich bewährten

Kinder-Mehl „Helvetia"
Viele Anerkennungen von
Privaten und Hebammen!

ßß'
und Sie verwenden es stets als Säuglings- u. Kindernahrung.

J. Joos-Spörri, Alleinfabrikant, Oerlikon-Züridi (Nachfolger von L. Reichmuth's Wwe.)
270

Empfehlen Säe
Ihren Kranken

Kephir-
PastiBien

bei
Nagen- und Barmleiden,
Blutarmut, Bleichsucht,
Tuberkulose, Hysterie,

Rekonvaleszenz.
Schachteln zu 24 Pastillen

Fr. 2.60

Paul Heuberger's
Yoghurt-
Tabletten

bei
Diabetes, Nieren-, Leberund

Blasenkrankheiten
Furunkulose, Ekzem, ner¬

vösen Störungen.
Schachteln mit 60 Tabl.

Fr. 3.20
Der stillenden Mutter sind Kephir. oder YogHurt-Tabietten sehr

zu empfehlen. Proben und Literatur zu Diensten. Hoher Rabatt bei
direktem Bezng.
2ss PAUL HEUBER6SR, Moserstrasse, BERN.

Zwygart d Co.
Bern Kramgasse 55

Srsttinffs-jdrfikel
Häubchen Tragröckli Windeln
Lät&chen Strümpfe Umtücher
Binden Tschöpeli Finkli
Unterkleider - Strumpfwaren

Wäsche — Damenblusen
Handschuhe259

für leichte fcbnelle W
Entbindung ZF

Ein Segen für ujeröenöe STOitter
Geprüft unb begutachtet non heroarraaenôen Herzten
uni) profaffomi,u.a. mit großem Erfolg angeroanöi
an einer öeutfeben Uniuerfitäts-Srauenfclinilt.
•Ausführliche aufklärende Schriften gratte öureb

S&Aä-Qi'© Üerfand BaseC Ï .•

ober öureb alleHpotbeken unb Drogerien, es»
üaulenöe unb abertaufenbeflnerkenrtungenponfrattßl,

roelcbe Cfc anroanbten. 973

^Utttjtpafgmeinbe Snrttacf;
Stellcttttsfthrttlmng für ritte ®tutttttbrijri)a«tme

£)a bie bisherige ^c&amittt beS Greifes
bie juläfitge SllterSgrenge überfd)ritten l)at, fo ift biefe ©teile neu gu
Befefjen. Säljrlictie ©eburtengaljl gtrla 50.

^Bewerberinnen für biefe ©telle Jjaben fid) unter Vorlage fdjriftlicfjer
geugniffe ctuSjuweifen, betfj fie entWeber Bereits im 83efi|e eines patentes
finb ober bie für bie Erlernung unb litSübung beS 53erufeS nötigen
förperlidjen unb geiftigen ©igenfdjaften befitjen. ©oldje, wetdje ben
S3eruf erft erlernen wollen, müffen im liter bon 20 Bis IjödjftenS 32
Sauren fteljen. Slnmelbungen nimmt Bis @nbe Sftonat entgegen
281 £>er ©emeinbeammann : 3-

gfdjftfto«, ben 17. Sunt 1920.

V

Bester üesnndlieits Zwieback
:: :: Vorzüglich im Geschmack :: ::
Dem schwächsten Magen zuträglich

Täglich frisch
Confiserie Oppliger, Bern, Aarbergergasse 23

Prompter Postversand

Lern» IS.ZuN 1920 AchUebnIer Zêgsng

Die ZchmkUr Htdamnk
GMzieNes Argan des Schweizerische« Kebammenvereins

Inhalt. Ueber Adnexerkrankungen. — Schweizerischer Hebammenverein: Zentralvorstand. — Krankenkasse. — Erkrankte Mitglieder. — Eintritts. — Angemeldete
Wöchnerinnen. — Schweizerischer Hebammentag am 4. und 5. Juni in Bern: Delegiertenversammlung. — Delegiertenversammlung der Krankenkasse. — Vereinsnachrichten:

Sektionen Baselland, Baselstadt, Bern, Luzern, Rhätia, Solothurn, St. Gallen, Thurgau, Winterthur, Zürich. — Anzeigen.

SSTalus
(kssàliek gssodàt)

sincl âis volUrorurnsirstsii Li»cìs» àsr <Zsgs»wsrt cmcl sinâ m âsu msistsu 8pitàlsru âsr Lakvsir sin-
gskllkrt. Vis8slben Isi8tsn vor 8owis nuà âsr Ksburt unookàburs Oisnsts; sbsn80 kinâsn sis Vsrvsn-
clunA bei Uêingslsib, Luusk- ocisr àbvlbruob, SsnkunKsn ste. blrbàltlleb in àn ds88srn 8mutàt8KS8oiiàktsn
oâsr ciiràt bsi

Vollstânclîge Ausstattungen kül- Mutter uncl ê<înâ
Isâs Sincls trägt innsn âsn AS8àIiob Zssokàtsn àmsn ,,8alu8" (IIIu8trisets Prospekts) 256

Viele Anerkennungen von
private» »»à Iledaininen i

FF
u/ko? L/e « s/e/s s/s u. ^îl7»àr/lâ/kru?igi.

I. Ioos-5pörri, Meintsbriksnt, Oerlilcor»(^scktolßer von!.. keicknnà's
270

einpssklsn SS«
«krsi, Xrsnks«

Xepklr-
pssiittsn

S»sS

»Gsgo« unrl küisriviloZrior,,
vliilsrinut, SSe,e»,sue>,«,
Vudvrlauisss, «MsSsrie,

I»«I»o«vsIss»sn-.
S-Ks-Kisln »u 2« I»s»tMsn

2° ES

psul »eudvrgSr's
Vogkur»»
?sdlstîsn

»ei
viswsts», »liersn», i.st»or-
unrl SSssLnIlrsnIakeitsn,
pur»inl«ul»5e, Nirss»,, nor

vöson Störrrngon.
S«ks«I»»eIi, mît St» ?sî»I.

S. 2V
ver stUIsnaen lutter -iînct Itopliîr» oils? Vogkurt-Vskistton sekr

-u oioplovloo. proven »»«> Literatur eu oîensîeu. «over Navat» ve»
oïrevten, Seeng.
288 »UUVeKSLIî, DGosersîessss, UEUSI.

2KS

für ìetcbte schnelle M
Entbindung

Lin SeAen für werdende Mütter?
deprüsl und begutachtet von beworragenöen Serrà
und Professoren.u.a. mit großem Crfolg angewandt
an einer deutschen Universttäts-Zrauenkimik.
àssàlîcbe aufklärende Sckrikten gratis durch

êT.AÂ-'I'G l7erssnc! Vssel!
oder durch alle^Zpotkeksn und Vrogerien. «vs
(lausende und àrtaufendeàerksnrmngenroiissatîm.

welcbeR.a.S'-Äs anwandte«. 2?s

Wunizipatgemeinde Sirnach
Ztelleausschrnbung für eine Gemeindehebamme

Da die bisherige Kebamim des Kreises Sirnach-Mezikou-Dußwil
die zuläßige Altersgrenze überschritten hat, so ist diese Stelle neu zu
besetzen. Jährliche Geburtenzahl zirka 50.

Bewerberinnen für diese Stelle haben sich unter Vorlage schriftlicher
Zeugnisse auszuweisen, daß sie entweder bereits im Besitze eines Patentes
sind oder die für die Erlernung und Ausübung des Berufes nötigen
körperlichen und geistigen Eigenschaften besitzen. Solche, welche den
Beruf erst erlernen wollen, müssen im Alter von 20 bis höchstens 32
Jahren stehen. Anmeldungen nimmt bis Ende Monat entgegen
ssi Der Gemeindeammann: I. Wehrli.

Sschlikon. den 17. Juni 1920.

«M» KkMàttiîMàll
:: :: Vor-üslioii im Qsselimack :: ::
vsm sciiwâeiistsn st/IaZssn ^uträZslieli

Vsgiïrl, k?î»rk
Lonkiserie Vppligsi', Ssi>n, ^arberZerZssse 23

P5on»iito? Postv«»»so0



58 ®te ©Zweiget §ebamme. 9h:. 7

Bandagist SCHINDLER-PROBST.BERN
Amthansgasse SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 265

Bruchbänder und Leibbinden

Prachtvolle, auffallend

schöne Haare
durch

MEXAHA
1 wirkt erstaunlich schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Regt auf kahlsten Stellen neues Wachstum
an. Absolut sich. Erfolg. Unz. Zeugn. jederm.

z. Aufl. Versand gegen Nachnahme. Die Flasche à Fr. 4.50.

GrandeParfumerieEicheniberger,Lausanne

Zentralstelle fOr ärztliche Polytechnik

KLOEPFER & HEDIGER
(vormals G. KLOEPFER)

Schwanengasse Nr. 11

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglingswagen,

Gummistrümpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschiisseln, SoxHlet-Apparate, Bettunterlagen,

Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswahlsendnngeii nach auswärts.

tttferierf man in ber itfmeiner ^eliamnte"

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Muster und. Literatur durch 253

DR. A. WANDER A.-G, BERN

Kindermehl Marke „BÉBÉ*1 hat sich seit Jahren als
' leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

«** Cln zuverlässiges Räbr- und Kräftigungsmittel

Goldene
Medaille

DD

Ouomaltine luird
von Brauen, die im
Beginn derScbiuan-

gerfdjaft fonft alles
erbredjen, gern
genommen und gut
vertragen. Stark
ausgeblutete oder

fonftiuie durd) das
Wochenbett ge=

fdjivädite Brauen

erlangen durd)
Ouomaitinedarrei-
diung bald ibren
früheren Kräftezu-
ftand. Auf die

milWIdung ift
Ouomaltine von

grober Wirkung;
Ouomaltine ermöglicht

faft immer
Bruftftillung.

Ouomaltine ift ber-

geftellt aus lBalz-
extrakt, iern,

H2il<h und Cacao,
und enthält alle
dielebensivicbtigen
Päbrftoffe diefer
Produkte in leicbt-

verdauliiher, ivirk-
famer und ivobl-

fdjmedcender
Sorm. Oer grofje
einfluB der
Ouomaltine auf die

Crnäbrung
Schwangerer—und
damit audjaufdas
6edeiben der Säuglinge

— ift von
bekannten 6pnae-
kologen klinifch er-

ivlefen.

Landesausstellung
Bern 1914

58 Die Schweizer Hebamme. Nr. 7

KMMMIMM-MM.KM
SO ------- 7slspkon 2676

smpkìskli à LpsàUiât: 2ss

Sruekbsntßsr unâ R.eïddînâen

?raoktvà, autkànâ

scköne »ssre
cìurcîk

nexxnQ
^ viàt erstauulled sokuell uaok
srstsr àvsnâ. kein Ilasr-
auskall, kàs Lokuppsn uuâ
kàs grausri Naars mskr.

ksgt auk kaklstsu 8tàu ususs Waokstuin
au. Absolut siok. IZrkolz. vn?. üsugn. jsâsrm.

s. àtl. Vsrsauâ ZsZsn àoknsdms. vis àsàs à ?r. 4.5V.

Lsiiinllo?arkuin6ii6LiàouberKvr, lvausaune

Seitràtâ M àtlleds kolxteàili
xi.oei»rex » »eoivcx

lvs^nmsl» s.
Loàs.nenAg,88s M. 11

oîUîgsîe SexugsqueUe
kür

^sikkînrlsn, WockeaksttbgniZsn, SSuglîng»»
«»agsi», Vun»»»»î»t?ili«p?e, vsîndîi«»>«»,, >e?ï»

S»«o^e»,, Sa«Ie- ur»r>
Ssx»,Is«»<»pz,k>?î,t«!, vs«t»i»ts?-

lagsn, »GilrkkISXcken, Saug«», «a»,i»»îî»stvn,
>.zf««»u»iii, Watte, Sel,«»«« etc. str.

Klebammen erkalten köckstmö^licken Rabatt.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

ScdivsiiesrisLks AlUcUssssUscdakt ^.d., llockâork

Ok- k. MA.5lvLk? /^.-O.. OCkîN

lîînelsi'inekl Clarice ^ sick seit Iakren aïs
leickrverâaullckes ^skrinittel kür Kinäer bestens bexvâkrt.

N5- ein luverlässiges ttâvr- una Kräftigungsmittel ^

UsilsiUe
c> o o

r> o
o

Vvomaltine wirâ
von Lrauen, âie im
keginnâerSchwan-
gerschast sonst alles
erbrechen, gern
genommen unâ gut
vertragen. Stark
ausgeblutete oâer

sonstwie âurch âas
Wochenbett

geschwächte Lrauen
erlangen âurch

Ovomaltîneâarrei-
chung balâ ivren
srüberen Krâsteiu-
stanâ. Aus âie
Mîlchbilâung ist
Vvomaltine von

großer Wirkung;
Ovomaltine ermöglicht

fast immer
Kruststillung.

Vvomaltine ist
hergestellt aus

Maliextrakt. Liern,
Milch unâ (acao,
unâ enthält alle
âîelebenswîchtigen
Nährstoffe âieser
proâukte in leicht-

verâaulîcher,
wirksamer unâ wobl-

schmànâer
Sorm. ver große
Cinstuß âer Vvo-
maltine aus âie

ernâhrung
Schwangerer—unâ
âamit auch aus âas
Seâeiven âer Säuglinge

— ist von
bekannten 6i?nae-

kologen klinisch er¬

wiesen.

0s»n 1S1»



9h:. 7 2)te ©cÇweiger §ebamme. 59

Hebamme
gefegten Alterg, fu$i at§
©emeinbetjebamme mit größerer
ißra£t§ ober in SMtntf. ©eft. Off.
unter 9îr. 280 Bef. b. (Sjp. b. 831.

Prima
Fieberthermometer
llltlllllllllllllllllllllllllMMIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIfllllllll

verschiedener Modelle
<19681X) zu vorteilhaften Preisen 284

A. Morger, pt. saconnex, Genf

Für Hebammen

JeitxJfhcnk
JanUätrgeirhüfi

J&ern
5 Waisenhausplatz 5 266

beim Käfigturm)

Wochenbett:
Alle modernen antisept. u. asept.

Verbandstoffe :
Sterilisierte Vaginaltampons

„ Jodoform-Verbände

„ Vioform- „

„ Xeroform- „
zur Tamponade

ji Sterilisierte Wocbenbettvorlagen

nach Dr. Schwarzenbach,
der einzige, wirklich keimfreie

Wochenbett-Verband.

Ferner: Sterile Watte
Chemisch reine Watte
Billige Tupfwatte

Wochenbett - Unterlage - Kissen

(mit Sublimat -Holzwollwatte)
Damenbinden etc.
Für Hebammen mit

höchstmöglichem Rabatt
bei 260 b

H. Wechlin-Tissot & Co.

Schaifhauser
Sanitätsgeschäft

ZÜRICH Bahnhofstr- 74

Telephon 4059

Das zuträglichste tägliche Frühstück 279

für Wöchnerinnen, Kinder, Blutarme und Verdauungsschwache.

Rote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1.75, Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 60.

Sie ©emetnbe 9îewtfttd) (®t.
©djaffljaufen) fudE)t gu Sofortigem
Amtsantritt eine patentierte

Cö enteittö et) ehantme.
SBartgeïb mirb gugefidfert. 23emer=
herinnen motten ifjre Anmetbung mit
33ebtngungen fefyrifttief) an §errn
©emeinbepräfibent 4pd). Sôîeittratf)
einfenben. 296 <o. f. 23961 z.)

Su serfaufm:
Stt einer gemerbreidjen Drtfdjaft

im ïtjurgau eirt gut gebautes

polfnfiauô
mit gtoei 8Bot)nungen, fepöner 9de=

mife unb ©arten.
S)agu mürbe eine totjnenbe

atttmett^ragié abgetreten.
Offerten unter 9îr. 888 poftlagernb

83ifcf)ofêgett. 297

Was ist

MPirilu ist das Zahnpflegemittel von heute.
Total neues Verfahren, auf Grundlage der neuesten
Speichelforschungen. Natürliche Zahnreinigung. Herrlich

erfrischend. Verlangen Sie „Piril-Elixir". Ein
Versuch überzeugt Sie. Wo nicht erhältlich, direkt

durch Farmo A.-G., Grindelwald. 2831

n

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

„Bärenmarke". 255

Bewährteste und kräftigste Säuglings-Nahrnng,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität 1

Schutz gegen Kinderdiarrhöe.
Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch

stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

$Smm,

Fabrikant H. Nobs, Bern

„ Berna"

„Berna'

„Berna"

enthält 40 %
rierten Hafer.

extra präpa-

MEIN
KNABE
S MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
Mir
BERNA"

ii ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell JBlut-

und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 261

i

Nr. 7 Die Schweizer Hebamme. 59

Tüchtige Hebamme
gesetzten Alters, sucht Stelle als
Gemeindehebamme mit größerer
Praxis oder in Klinik. Gefl. Off.
unter Nr. 280 bes. d. Exp. d. Bl.

fjckl'llUWlMkI'
M«»II»IIMIIIIMIUMIIIIIttI»IMI»IIII»I»III»»M»N»U

vsrseliisdsnsr Nodells
<M8lX) 2u vortsilkaksn preisen 28«

NvrAvr, ?t. Laoonnex,

für Nebammen

S S 2KK
Seim SÂ/iZàem)

Wochenbett:
Ms modernen antisept. u. asspt.

Verbanttstokke:
LtsrMsrts VàMàWons

„ ^âàllì-Vsrdàiiàs

„ VioköM- „

„ Xeiolorm- „
sur l'ainponaâs

l î Ltàisrts Uoedslldgtttorläßsv
naok Or. Lekwarxsndaok,

der einxiAS, wirlcliok keimfreie
WegNendett-Verdand.

sklllkn 8tvrilo «à
Vliomisvli rvino Alsttv
kîlligv rupàtto

Toedslldstt - URkkläßs - Men
(mit Sublimat-ktàwollwatts)

HZarnsnbinciSn sic:.
Z?Nr Hsbammsn mit

UöodstmöAlieksm Ualbstt
dm 2KV b

g. UsMiii-?Ì88vì à Lv.

Kâàtàarìsor
Ks^»iîâîSAVS«zààtt

?« Sàlà Sslinlmw,'.

rslspdon 4059

vas 2uträglivksts tägli bo frükstüvk 279

für Vöoknsrinnen, kinller, klutarme und Verdauungssàavke.

Kots Kartons, 27 Vürfisl, à fr. 1.75, Pakets (Pulverform) à fr. 1. 60.

Die Gemeinde Neunkirch (Kt.
Schaffhausen) sucht zu sofortigem
Amtsantritt eine patentierte

Gememdehebamme.
Wartgeld wird zugesichert.
Bewerberinnen wollen ihre Anmeldung mit
Bedingungen schriftlich an Herrn
Gemeindepräsident Hch. Meinrath
einsenden. 2g« <c>. ssssi /.)

Zu verkaufen:
In einer gewerbreichen Ortschaft

im Thurgau ein gut gebautes
Wohnhaus

mit zwei Wohnungen, schöner
Remise und Garten.

Dazu würde eine lohnende
Hebammen-Praxis abgetreten.

Offerten unter Nr. 888 postlagernd
Bischofszell. 297

Vi/ss ist

,,V»iriI" ist «ia» TsiinpNogoinittoi von Konto.
7otal neues Verkabrsn, auf OrundlaZs der neuesten
LpeiokelforsokunKon. lisatürlioks AatinreiniAUNZ. Herr-
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das die der Kuhmilch fehlenden Nährsalze und Phosphate
in ihrer natürlichen Form und im richtigen Verhältnis
enthält, ist von stets gleichmässiger, keinen Temperatureinflüssen

unterworfener Qualität und daher

die beste Nabrui?$ tur Säu$lii?$e
und Kinder zarten Alters. Man hüte sich vor Nachahmungen

und verlange ausdrücklich „ Galactina Die
Büchse Fr. 1.30.

sv Ueberau käuflich, -»e
In den meisten Spitälern, Anstalten und Krippen der Schweiz

und des Auslandes regelmässig verwendet.

252

Die Büchse Gaiactina Kindermehl kostet fetzt Fr. 2. —, ist daher immer
noch sehr billig. — Den werten Hebammen senden wir auf Verlangen
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Geburtsanzeigekarten zur

Verteilung an die Kundschaft.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik

Warum
dieÂerzte Nestlé's Kindermehl empfehlen:

1. Seine Zubereitung erfordert nur "Wasser,

2. Es kann der Verdauungskraft eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringehalt verhindern im Magen

der Kinder die unverdauliche Klumpenbildung, welche

durch das Kasein der Kuhmilch verursacht wird. 251

Nestlé's Kindermehl enthält 27,36 Prozent Dextrin

und Maltose und nur 15 Prozent unlösliche Stärke,

welche zur Lockerung des Milchkaseins dient. Es ist

somit sehr leicht verdaulich, auch für Säuglinge im ersten

Altèr. Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert
das Entwöhnen.

Nestlé's Kindermehl-Fabrik.
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